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Der deutsche Reform - und

Berlin , 29 . Jan.
Der Wiederh - r 'te^lungS ^ommission wurde am Sams¬

tag die Antwort der deutschen Reichsregierung auf die
in Cannes getroffene Entscheidung vom 13 . Januar
übergeben . Die Note führt u . a . aus:

Die Sachverständigen der Verbündeten auf der Brüs¬
seler Konferenz im Dezember 1920 erkannten an , daß
die deutsche direkte Besteuerung keiner weiteren Stei¬
gerung mehr fähig ist . Gleichwohl wird durch die dem
Reichstag vorliegenden Gesetzentwürfe — Vermögens¬
steuer . Vermögenszuwachsstcuer , Kapitalsteuer , Ver¬
kehrssteuer . Körverfchaftsstcuer — die direkte Besteu-
rung erneut erhöht , so daß vielfach ein Eingriff in die
Bermögcnssubstanz nötig ist . Die Erhöhung der Um¬
satzsteuer von IV- v . H . auf 2 V . H . und der Kohlen¬
steuer von 20 V . H . auf 40 v . H . belasten Produktion
And Verbrauch im Voraus . Ebenso sollen wichtige
Kölle und Verbrauchssteuern erhöht werden . Die Zölle
sollen auf wirkliche Goldbasis erhoben werden . Tie
lGcsamtbelastung des Verbrauchs ist der indirekten Be¬
steuerung anderer Länder mindestens gleich. In der
Nnlage wird die deutsche Steuerbelastuug mit 31 bzw.
L3 V . H . gegenüber 14/15 bzw . 16 -ft V . H. der fran¬
zösischen vom Einkommen angegeben.

Unter den scharfen Maßnahmen gegen die Kapital-
mnd Steuers ncht wird die Aushebung des Bankgeheim¬
nisses, die Ucbcrwachnng des Wertpapierbesitzes bei
den Banken durch die Steuerbehörden , besonders her¬
vorgehoben . Die Tarife sind gegenüber der Vorkriegs¬
zeit wie folgt erhöht : Eisenbahnperfouenverkehr ILsach,
Güterverkehr L2fach , Post , Telegraphen 21sach. Zu¬
schüsse für Lcbensmittclverbillignng werden im Jahr'1922 nur noch eine Milliarde Papiermark gegenüber
wie bisher 22,5 Milliarden betragen . Der Brotpreis
wird demnächst erneut um 75 V . H . erhöht . Statt der
Erwerbslosenunterstützung wird eine Arbeitslosenver¬
sicherung auf Kosten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
eingeführt . Die außerordentlichen Ausgaben der Post
And der Eisenbahn betragen nur ein Drittel V . H . des
Anlagewerts gegenüber 3 v . H . in der Vorkriegszeit.
Der ordentliche Reichshaüshalt weist mit 103,2 Mil¬
liarden Einnahmen und 86,7 Milliarden Ausgaben
einen Neberschnß von 16/ - Milliarden auf , die für
die Kriegsentschädigungen usw . zur Verfügung stehen.
Zwecks Eiuschränknug der schwebenveir Schuld wird ote
Meichsregiernng 1922 trotz des Mißerfolgs der Spar-
prämiena 'n -eihe 1919 erneut eine innere Anleihe ver¬
suchen. Ein Erfolg ist erst zu erwarten , wenn fest-
fteht , daß die Bestimmungen des Vertrags von Ver¬
sailles den Dienst nicht beeinträchtigen können . Un¬
abhängig davon ist die im Steuerkompromiß vorge¬
sehene Zwangsaulrihr , die aber nur eine äußerste , nicht
»» wiederholende Maßnahme darstellt , um die Ent-
schädigungsleistungen für 1922 möglichst ohne Noten¬
presse entrichten zu können . Die Selbständigkeit der
Rcichsbank wird gesetzlich sichergestellt . Die Befugnis
des Reichskanzlers zu Eingriffen in die geschäftliche
Leitung wird beseitigt . Die Wirtschafts - und Finanz¬
statistik wird in gleicher Weise wie vor dem Krieg
voröffentlicht werden.

Das Reformprogramm gewährleistet die Deckung der
inneren Zahlungsverpflichtung , jedoch nicht die gesunde
Finanzierung der Entschädigungsleistungen , da die
Reichseinnahmen nur Papiergeld bringen.

Die Note ve . w ist auf die Ausführungen RathenauS
. In Ein , es über die Gründe des Marksturzes und die

Unmöglichkeit , trotz höchster Kraftanstrengungen zur¬
zeit die Entschädigung ; eihungen aufzubringen Deutsch¬land besitzt außer Kohlen nur noch wenig Rohstoffe.Die Produktivität der Landwirtschaft ist erheblich zu-
rückgcgangcn . Der jährliche Einfuhrbedarf an unent¬
behrlichen Rohstoffen und Lebensmitteln beträgt je 2V,
Milliarden Goldmark . Die Ausfuhr von 10 Milliar¬
den Goldmark im Jahr 1913 ist auf rund 4 Milliar¬
den , also unter Berücksichtigung allgemeiner Steige¬
rung der Weltmarktpreise auf etwa ein Viertel gefallen.
Die Zahlungsbilanz mit rund 2 Milliarden ist passiv.
Jede erhebliche Devisenzahlung bringt eine neue Er¬
schütterung des Markkurses , vermehrt die Notenaus¬
gabe und schwächt Deutschlands Fähigkeit zur Ent-
lchädigungszahlung immer mehr . Bei der wirtschaft¬
lichen Betrachtung der Entschädigungsfrage ist daher
das Ergebnis , daß es unbedingt erforderlich ist , Deutsch¬
land mindestens für 1922 von allem Leistungen in , bar
z« bejreie ». ^ V
5,- ^ deutsche Reichsregierung erkennt jedoch an , datz
und Bedenken für die deutsche Wirtschaft

^ E -Ananzen hinter den politischen Notwendigke»eu zuruckzustellen sind . Sie verweist ausdrücklich

die ihr bekannten Ziffern von 720 Millionen Gold¬
mark Barzahlungen und 450 Millionen Goldmark Sach¬
leistungen , die von den Verbündeten in Cannes in Er¬
wägung gezogen sind . Sie bittet , die Barzahlungen,
nötigenfalls unter Erhöhung der Sachleistungen , nie¬
driger festznsetzcn, schlägt aber ohne Rücksicht auf die
Höhe der Festsetzung auf Grund der Vorbesprechungen
in Cannes verschiedene Einzelheiten für die Durchfüh¬
rung der Lieferungen vor . U . a . sollen die Besatznngs-
kosten auf die Gesamtleistungen von 1S22 verrechnet
und sonstige Verpflichtungen in fremder Währung aus
dem Friedensvsrtrag , insbesondere dem Warenabrech¬
nungsverkehr , ermäßigt werden . Deutschland gibt fer¬
ner erneut seiner Bereitwilligkeit Ausdruck , mit allen
verfügbaren Mitteln und Kräften an der Wiederher¬
stellung der zerstörten Gebiete mitzuwirken . Deutsch¬
land ist bereit , auch mit anderen Verbündeten Ab¬
kommen über Sachlieferungen abznschlreßen.

Der Schluß der Note weist auf die Erfahrung hin,
daß monatlich oder vierteljährlich wirderkehrende Zah¬
lungen fremder Währung die Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands empfindlich schädigen und eine völlige Ordnung
der Finanzen verhindern . Eine wirkliche Zahlungs¬
fähigkeit oder Inanspruchnahme inländischen und aus¬
ländischen Kredits zur Durchführung der Finanzopera¬
tionen großen Stils ist nicht denkbar.

Tie Wiede Herstellung des Vertrauens der Welt in
Deutschlands Zahlungsfähigkeit ist die Vorbedingung
für eine umfassende Durchführung der Reparationen.
Die Reichsregierung ist daher der Auffassung , daß die
Erhebung der Entschädigungen für 1922 nur ein erster
schritt aus dem Weg zur Lösung des Finanzproblems
ist . Wird dieses nicht in Angriff genommen , so wird
die Ungewißheit über die Leistungen im Jahr 1923
auch auf die wirtschaftliche und finanzielle Lage der
verbündeten Länder einen lähmenden Druck ausüben.
Dis deutsche Reichsregierung bittet die Wiederherstel¬
lungskommission , die Schlußausführungeu besonders zu
beachten , daurit der Weg der Wiederherstellung des
deutschen Kredits im In - und Ausland gefunden und
eine große Anleihe und ein internationales Zusammen¬
wirken möglich gemacht werden könne.

Die russische Hungersnot.
.

Die Ost- und Südgouvernements Rußlands befinden
sich in Hungersnot. Wie schrecklich sie ist, haben die
furchtbaren Berichte gezeigt , die meldeten , daß Mütter
die Leichen ihrer Kinder zu verzehren begonnen haben.

Nicht der . sieg ist die Ursache dieses ungeheuren
Elends . Tenn selbst während des Kriegs, der die waffen¬
fähige Bevölkerung Rußlands vom Acker fernhielt , war
die Bebauung und damit der Ertrag viel größer , als sie
heute sind . Auch zeigt Deutschland , das schwerer unter
dem -Krieg gelitten hat, weil es die Absperrung durch die
Hungerblockade erdulden mußte , daß Hungersnot keine
notwendige Folge des Weltkriegs ist. Schuld an den
russischen Verhältnissen trägt zunächst das politisch-wirt¬
schaftliche System des Bolschewismus, das, mit dem An¬
spruch auftretend , die Menschheit von den Nebeln einer
schlechten Gesellschaftsform erlösen zu können, nichts zu¬
wege gebracht hat als die Stockung aller wirtschaftlichen
Strömungen , die den staatlichen Organismus gesund er¬
halten. Tie Lehrer des Bolschewismus befinden sich dem
in Zuckungen liegenden Körper des Volks gegenüber.
Das ist der Zustand, den sie angerichtet haben . Und wenn
heute ein Mann wie Lenin einzuseh-en beginnt, daß er auf
dem falschen Weg war und sich zu dem Wagnis ge¬
zwungen sieht, zu erklären, daß der Kapitalismus nicht
entbehrlich sei, so wird doch niemand die unsagbar große
Schuld von den Bolschewistenführern abwülzen können
für das, was nun einmal geschehen ist.

Nur der äußerste Zwang hat die Sowjetverwaltung
veranlassen können, von ihrem System der Ableugnung
abzugehen , die inneren Verhältnisse Rußlands wenig¬
stens teilweise zuzugeben und nach Mitteln zur Besserung
zu suchen . Auf dem 9 . Rätekongreß stand die Land¬
wirtschaft im Vordergrund des Interesses . Den Haupt¬
bericht über die LandwirtschafthatOssinski am dritten
Tag des Kongresses erstattet . Er ist von besonderem
Iw,cresse, weil selbst aus dieser vorsichtigen Darstellung
der Verhältnisse die Not des Landes hervorgeht.

Ossinski sagte : Trotz der Verbesserungen auf einigen
Gebieten schreitet der allgemeine Niedergang
der Landwirtschaft fort und wird sich weiter ent- ,
Wickeln, wenn wir nicht außerordentliche Maßnahmen
ergreifen. Ter Rückgang der Sommerfelder war 1920
katastrophal . Im Frühling 1922 wird an der Wolga

blotz ein Fünftel der Saatfläche von 1916 besät fein.
Es genügt eben nicht nur , die Saaten hinzuschaffcn,
sondern sie müssen auch ausgesät werden.

In bezug aus die Formen der Landnutzung , d . h . des
Besitzes, erklärte Ossinski , daß die Sowjetregie .mng
der Bauernschaft hierin volle Freiheit gebe . Tenn sie
Witz ?, daß iveder das Eigengehöft, das der Zarismus
begünstigte , noch der Gemeindebesitz volle Entwicklung
der Landwirtschaft gewährleiste . Es können also ganze
Dörfer und ebenso einzeln - Mitglieder des Dorfs die
Fo m der Landnutzung wählen, die ihnen gefällt. Ebenso
solle die Landpacht, aber nicht länger als aut sechs
Jahre bei alljährlicher Erneuerung des Pachtvertrags,
gestattet werden . Es soll aber dem Bauern nur die
Dacht eines solchen Landes gestattet werden , das nicht
größer ist als die Hälfte seines Anteils . Auch die Zu¬
lassung von gemieteten Arbeitskräiren sei unler
bestimmten Bedingungen zu gewähren . Ferne , befür¬
wortete Ossinski Meliorationsft . dite , Einfuhr von land¬
wirtschaftlichen Maschinen und von Kunstdünger , Ab¬
schaffung einiger Naturalsteuern, landwfttscha t iche Unter¬
weisung und Einführung von Getreidearteu , die der Dürre
widerstehen , wie Mais . Wie man sieht, sind es — neben
den letztgenannten praktischen Maßnahmen — Schrittp
zumck zum Kapiralismus und zur Anerkennung des^
bäuerlichen Landeigentums, die Ossinski m
seinem Bericht vorschlug.

Das erschütternde Urteil über den Stand der russischen
Wirtschaft wird durch den Bericht des Vertreters des
Saratower Gouvernements, Bulasio . noch vertieft. Nach
seinen Angaben ist die Saarflä ch e von Südoft-Ruß-
land um 9 0 Prozent z u r ü ckg e g a n g e n! Tie die- -
sem Gebiet zugeteilten Saaten bezeugen 38 bis 40 Prozent
der Saatmenge von 1916 . Ter Viehbestand ist stark
zurückgegangen . In den deutschen Kolonien war der Vieh¬
bestand zum 1 . August 1921 um die Hälfte gesunken : »
seit dem 1 . August sind die Viehbestände weiter nochmals
um die Hälfte dahingeschwunden . Es gib - viele Kolio-
nistendörser ohne ein einziges Pferd . Im Saratower
Gouvernement sind über Iw/z Millionen Hektar unbesät.
Dieses Gouvernement mit seiner Beoölrerung von 3,9
Millionen wird aus einem kornnusführendeu zu einem
kornemführenden Gebiet . Dasselbe gilt vom ganzen Wol-
gagebiet. Auch dieser Redner rief zu heroischen Maß¬
nahmen auf , um den Verfall von Südostrußland auf¬
zuhalten.

Tie Hilferufe Nansens sind verhallt, die Versuche,
dem zusammengebrochenen Land von außen staatliche Hilft
zu bringen, am Widerstand Frankreichs gescheitert.
Hier ist der Punkt, wo die Schuld des Bolschewismus a»
die Schuld des herrschsüchtigen Frankreichs grenzt.

Neues vom Tage.
Entlassungen bei der Eiscnvarin.

Berlin , 29 . Jan . Nach dem „Lokal-Anz " hat daS
Reichsverkehrsministerium eine Verfügung herausge¬
geben , wonach im Bereich der Reichseisenbahnen bis
31 . März 1922 20 000 Arbeiter entlassen sein müs¬
sen. Hiervon treffen auf Preußen -Hessen 15 000 , auf
Bayern 1800 , auf Sachsen 1400 , auf Württemberg
600 usw Von den 20 000 Entlassungen fallen 6000
auf die Werkstätten . Hierbei sollen die Lehrlinge , die
am 1 . April ausgelernr haben , mitgezählt werden . In
Betracht kommen insgesamt etwa 30 000 Dienststellen,
auf die sich die Entlassungen verteilen . Die Maßnahme
ist ein erster Schritt zur Wiederherstellung der Wirt¬
schaftlichkeit der Eisenbahnen.

Das Hrlsswerk vor , Fndu 'tric r : .w Landwirtschaft
hinfällig.

Berlin , 29 . Jan . Ter „Tägl . Rundschau " wird mit-
geteilt , daß durch die vom Reichstag angenommene
Zwangsanleihe - das Kreditangebot der
deutschen Industrie hinfällig geworden sei.
Die maßgebenden Kreise des Reichsverbands der deut¬
schen Industrie seien der Auffassung , daß durch die
Zwangsanleihe die Industrie so angespannt werde , daß
sie überhaupt kein eigenes Angebot mehr aufrecht er¬
halten könne . Auch die deutsche Landwirtschaft
habe beschlossen , keine freiwilligen Leistungen an das
Reich mehr zu machen , da durch die neuen Steuern
und die Hwangsanleihe die Landwirtschaft sich kaum
noch wirtschaftlich lebensfähig erhalten lasse.

Erweiterung der Koalition.
Berlin , 29 . Jan . Der Vorsitzende der demokratischen

Reichstagsfraktion hat den Antrag gestellt , die Frak-



lion bet den Fraktioussitzungen der KoaNtionsparte ! 'n !
(Zentrum und Soziaidsmotratie ) wieder als vol ' ie - >
rechtigt zuzulassen . Damit ist die Demokratie der Koa- ^
lition wieder beigetreten. i

Anleihe für Oesterreich. '
Berlin , 29 . Jan . Es bestätigt sich , daß die englische ?

Regierung Oesterreich eine Anleihe von 2V- Millionen I
Pfund Sterling bewilligt hat . . s

Angestelltenstrcik in Bayern ? :
Mükuhcn , 29 . Jan . Zur Zeit finden in den Be - ^

triebe: : der bayerischen Metallindustrie Geheimabstim-
mungc . : unter den Angestellten über einen Streik statt.

'Abermalige Bierpreiserhöhnng?
München , 29 . Jan . Obwohl in Bayern erst in den

letzten Tagen eine erhebliche Bierpreiserhöhung ein¬
getreten ist , teilt setzt das Organ der bayerischen Gast¬
wirte mit , daß eine weitere Erhöhung des Bierpreises
zum 1 . April unumgäng - ich sei.

Die Franzosen benützen deutsche Eisenbahnen.
Saarbrücken. 29 . Jan . Wie die Saarblätter mel¬

den , werden Kohlensen düngen aus Lothrin¬
gen seit einiger Zeit infolge der hohen französischen
Frachtkosten nach der Schweiz von den französischen
Behörden nicht mehr durch Elsaß -Lothringen, sondern
durch das Saarland , die Pfalz und Südbemschland nach
' hren schweizerischen Bestimmungsorten geleitet. Tie
schweizerischen Bundesbahnen und andere Empfänger
der Kohlen haben diesen Umweg vorgeschrieben , weil
der Verbraucher dadurch an einem Eisenbahnwagen
Kohlen etwa 40 Schweizer Franken an Transport-
ioften sparen kann . Auch Frachten aus Belgien
nach der Schweiz werden kaum mehr über die elsaß-
tothrlnzischen Bahnen geleitet . j

Tie elsaß - lothringischen Bahne».
Ltraßburg , 29 . Jan . Ter Gutachter -Rat hat den »

Uebergang der elsaß- lothringischen Staatsbahnen an j
die französische Privat -Ostbahn-Gesellschast mit 15 ge- l
gen 12 Stimmen abgelehnr . »

England „sehr nachgiebig". !
nondo» 29 . Jan . Lord Curzon ist aus Paris nach !

London zurückgekehrt. Es fand sogleich ein Ministe:: rat s
statt . Wie verlautet , war die englische Haltung in culen j
Streitfragen sehr nachgiebig , außer in dem Punkt des °
Flottenabtommens. „Daily MaN " meldet , Frankreich j
wünsche eine „ Entente" nach dem Muster von 1912 . -
Die Einbeziehung Polens in den Sicherheitsvertrag ;
sei aber fallen gelassen worden. . ?

Reichstag. j
Aussprache zur Erklärung des Reichskanzlers. ^

Berlin , 27 . Jan . s
Abg . Breitscheid (Nnabh .) : Wir treiben nicht eine z

Politik im Interesse der französischen Regierung . Als jwir zur Unterschrift des Friedensvertrags gezwungen ?
wurden , da mußten wir unterschreiben , um wenigstens z
Zeit zu gewinnen. Es ist gut , daß sich der Reichs- :
kanzler nicht auf eine Auseinandersetzungmit Poincare -
über die Schuld am Krieg eingelassen hat . Die Millio - j
nen von Arbeitslosen in England und Amerika haben z
den Nachweis erbracht, daß es so nicht weitergehen !

! kann . Wir fordern Arbeitervertreter für Genua . Ter
Redner erklärte, seine Partei könne dem Sleueraus-
gleich nicht zustimmen . Das Kabinett Wirth hat eine

> Schwenkung nach rechts gemacht. In der neuen Ehe
zwischen Sozialdemokratie und Volkspartei wird den
Sozialdemokraten bald die Rechnung überreicht werden.

Abg . Becker -Hessen (D . VP .) erklärt , er habe von seiner
bisherigen Kritik an der Regierung nichts zurückzu¬
nehmen . Ter Steuerausgleich hat mit irgendwelchen
Einflüssen auf dis sonstige Politik des Kabinetts nichts
su tun . Nur so ist die Mitarbeit der Volkspartei zu
iverstehen Wir haben aber die Zurückweisung . fran - j

Mischer Angriffe vermißt . ES würde nichts schaden, j
wenn die Negierung ein wenig mehr Kriegsschuld - ;
Propaganda triebe, namentlich gegen Herrn Porncare . -
Der Ausgleich war notwendig. Die neuen Steuern . -
vor allem aber die Zwangsanleihe , bedeutet eine schwere >
Last für die deutsche Wirtschaft. Wir haben deshalb I
unsere Zustimmung an die Bedingung geknüpft , daß
uns persönliche und sachliche Gewähr für die richtige
Verwendung der Reichseinnahmen und für eine Ge¬
sundung der Reichswirtschaft , insbesondere der Be¬
triebsverwaltungen gegeben wird . Bei der Verab - !
schiedung der Steuergesetze , sowie des Gesetzes über .
die Zwangsanleihe werden wir nur dann für diese -
Verabschiedung eintreten , wenn uns bis dahin aus - j
reichende Gewähr für die Schaffung geeigneter Sicher - s
heitsn gegeben sein wird . s

Abg . Dr . Petsrsen (§Dm .) erklärt sich zur Unter- l
stützung der Regierung bereit. Besondere Sicherheiten '
verlange seine Partei nicht . Die einseitigen Noten i
und Befehle von Versailles , Spa und London haben -
nicht zum Vertrauen und Frieden in der Welt ge- .
führt . Es ist . lächerlich , zu behaupten, daß der Aus- ^
gleich dem Besitz keine Lasten auferlege. Gegen die !
Beamten, die zum Streik Hetzen , muß rücksichtslos vor- ^
gegangen werden. Wir wollen keine Diktatur des Pro - >
letariats.

Abg . Leicht (Bayer . Volksp .) hält eine europäische
Katastrophe für unabwendbar , wenn nicht in letzter
Stunde die Völker sich zu gemeinsamer Arbeit zu¬
sammenfinden . Der Ausgleich ist kein Ideal . Er legt
allen seine Opfer auf.

Abg . Dr . Levi (K .Arb .G .) fordert ein rückhaltloses
und aufrichtiges Einvernehmen mit Sowjetrußland.

Abg . Könen (Komm .) wendet sich gegen das Steuer¬
kompromiß , das er einen Milliardenraub nennt . Mit'olch schwächlicher Politik wolle man nach Genua ge¬
hen.

Abg . Hergt (D .natl .) gibt namens seiner Fraktion
eine Erklärung ab , in der es u . a . heißt : Tie Reichs- s
regierung hat endlich den Entschluß gefaßt , auch ihrer- »
feits die wirtschaftliche und finanzielle Unmöglichkeit s
der Erfüllung der uns auferlegten Kontributionslasten s
anznerkennen. Um die Negierung hierzu zu bringen , -
bedurfte es offenbar erst des Drucks des durch die
Politik der Erfüllung herbeigeführten Zusammenbruchs
der deutschen Valuta , des katastrophalen Anschwellens ,
der Teuerung und des völligen Versagens aller Wege , ^
die uns weiterhin durch das Londoner Ultimatum auf-
erlegten Lasten mit irgendwelchen Mitteln zu erfüllen , z
In der Zwangsanleihe erblicken wir die schwerwiegende -
Gefahr des Beginns einer Zwangsvollstreckung gegen :
das nationale Produktionsvermögen und Privateigen - l
tum des deutschen Voiks . Wir mißbilligen die von der
Mehrheit gestützte Politik der Reichsregierung und leh- :
nen jede Mitverantwortung für ihre Folgen ab.

Präsident Löbr veracht folgendes Mißtrauensvotum .>
der Kommunistischen Partei : „Der Reichstag wolle be- j
schließen : Die Erklärung der Reichsregierung entspricht j
nicht den Anschauungen des Reichstags .

" !
Das MißtrauenSvo um wird gegen dis 16 Stimmen j

der Kommunisten abgelehnt. Die Deutschnationalen ?
hatten den Saal vor der Abstimmung verlassen . s

st- Berlin , 28. Jan.
Ter Wagenmangel der Eisenbahn. i

(162 . Sitzung .) Es sind nur 25 . Abgeordnete (von s
469) anwesend . !

Auf der Tagesordnung stand die Fortsetzung der s
Aussprache über die deutschnationale Interpellation
bezüglich des Wagenmangcls bei der NeichseisenSahn . k
4 Redner wurden aufgefordert , aber keiner war an- :
wesend . Abg . Pieper (Unabh .) brachte allerlei Kla- ^
gen aus Westfalen vor . Er behauptete, daß das Groß- ^
kapital absichtlich die Reichseisenbahn in Mißkredit :
bringen wolle , um den Uebergang zur Privatwirt - '
schaft herbeiführen zu können . >

Abg . Dr . Goetz (Dem .) wünschte im Neichsverkehrs-
ministerium einen frischeren Zug.

Reichsverkehrsminister Gröner kam auf den wilden
Streik in Dresden zu sprechen. Er stellte dabei unter
lebhaften Hört-Hört-Rufen der Anwesenden fest , daßder Dresdener Präsident die Verfügung des Reichs-
verkehrsministers gegen die Streikenden eigenmächtig
gemildert habe . Auch die Frist zur Wiederaufnahmeder Arbeit hatte er selbständig verlängert.
- Nach einem Schlußwort des deutschnationalen Abg.
Schrbter-Lignitz , der feststellte , daß viele Wagen wochen¬
lang unbenutzt liegen, war die Interpellation erledigt.

Angenommen wurde ein Antrag des Beamtenaus¬
schusses , den Entschließungen des Reichstags betreffend
Aufstellung von Grundsätzen über die künftigen Lauf¬
bahnen der Beamten aller Reichsverwaltungen und
der Länder schleunigst Folge zu leisten ; ebenfalls an¬
genommen wurde ein Antrag des Ausschusses für Bil¬
dungswesen , mit den Ländern über die Pflege der
Sprache der Nachbarländer in den höheren Schulenund besonders über die Pflege der spanischen Sprache
zu verhandeln.

Aus Stadl und Li
K nutti «. SV. Januar INS

' V - rfttzt wurde der Regierungsbaurat Schelkle in
Klosterretkhenbach zur Eisenbahn-Leneraldireklion Schwerin
(Meck .).

Urberlri - e« wurde dem Houpftchrer Reust le in Eb-
hausen eine Lehrstelle in Altdorf OA . Böblingen.

— 8090 Pferde sind nach einer Meldung de? Pariser
Blatts „Temps" in den Monaten Mürz und April a»
Frankreich abzuliefern.

— Welcher Betrag unterliegt der Lohnpfändung? Tis
Verordnung über Lohnpfändung vom 25 . Juni 1919 in
der Fassung des Gesetzes vom 10 . August 1920 ist:
durch Gesetz vom 23 . Dezember 1921 mit Wirkung
ab 1 . Januar 1922 wiederum geändert worden. Zu¬
künftig (ab 1 . Januar 1922) ist der Arbeits - oder
Dienstlohn bis zur Summe von 12 000 Mk . für da4
,, ahr und , soweit er diese Summe übersteigt, zu einem
Drittel des Mehrbetrags der Pfändung nicht unter¬
worfen. Hat der Schuldner einem Verwandten (Ehe¬
gatte , eheliches oder uneheliches Kind , Eltern usw .)
Unterhalt zu gewähren, so erhöht sich der unpfänd¬
bare Teil des Mehrbetrags für jede unterhaltsberech-
ligte Person um ein Sechstel, höchstens aber auf zwei
Drittel des Mehrbetrags . Uebersteigt der Jahreslohn
die Summe von 50 000 Mk . , so sind nur 12000 Mk.
pfandfrei.

Pensionen von Witwen, Waisen usw . Dienst¬
einkommen der Offiziere, Unteroffiziere und Mann¬
schaften der Wehrmacht sind bis zu 12 000 Mk . Pfand-
frei und nur der dritte Teil des Mehrbetrags ist der
Pfändung unterworfen . Auch die Beihilfen und Zu¬
lagen , die zur Anpassung des Diensteinlommens oder
der Pensionen an die Veränderung der wirtschaftlicher»
Verhältnisse gewährt werden, sind der Pfändung nicht
unterworfen . Das gleiche gilt für Kinderzulagen, (so¬
wie Dienstauswandsentschädigunqen. st^

— Neue Freimarken zu 1 , 2 und 4 Mk. Die Frei¬
marken in Rollenform zu 1 Mk . (Bergarbeiter ) und
zu 2 Mk . , sowie Freimarken in Bogenform zu 4Mk.
mit dem neuen Wasserzeichen werden jetzt zum Ver¬
kauf kommen.

— Warnung vor dem Rechtsstudium. Der Zudrang
zum Rechtsstudium hat einen geradezu beängstigenden
Umfang angenommen . Aus diesem Grund wird von
amtlicher Seite von dem Rechtsstudium abgeraten.

— Hilfe für Altrcntner . Beim Reichstag find meh¬
rere Anträge eingegangen, die dahin gehen , die über
65 Jahre alten Ruhegehaltsempfänger von allen Steu¬
ern zu befreien.

W rererrsetzr.

Kommt dir ein Schmerz , so halte still
Und frage, war er von dir will,
Die ew'ge Lieb» schickt dir keinen
Bloß darum, daß du mögest weine ».

) m Aamxf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollingrr.

! 6S) (Nachdruck verboten .)

'
„Indem du keinen erustlicken Versuch gemacht ya».

ihn zu retten ? Das ist es doch wohl« was du sagen
willst — nicht wahr ?"

Etwas mißtrauischLauerndes war mit einem Male in
den Blick des kranken gekommen , und etwas Hinterhältiges
in den Klang ieinei Stimme , da er statt der Bestätigung
zurückfragte:

„ Es war Inge , die dir das erzählte ? Sie oder der
Doktor Rieger . c Uno sie naben '

Hinzug mgt, daß du es
nicht ernst nehme « bürstest , weil ichnicht mehr bei klarem
Verstanoe jei ?"

„Deine S dunstet bat mir gesagt , daß du dich mit
grundlosen Selbstvocwür,eii plaget. Und sie harte damit
doch wohl so unrecht nicht . Ich will dir ja glauben,
daß du damals den Tod meines Onkels herbeiwünschteft,
weil —"

„Ich habe ihn nicht nur herbei gewünscht, sondern
Ichhabe ihn herbeigesührtI" unterbrach ihn Holthausen
mit einer Schärfe und Bestimmtheit, die in auffallendem
Gegensatz stand zu seiner bisherigen ruhig-müden Art.
„Ganz buchstäblich genommen, Rodeck : ich habe
diesen Mann ermordet ! Kaltblütig und mit dem vollen
Bewußtsein dessen, was ich tat . Jeder andere Arzt, den
« a » z» ihm aerulen hätte, würde ihn ohue Mühe zu sich

gebracht und ihn wahrscheinlich in kürzester Zeit wieder¬
hergestellt haben . Ich aber wollte nicht, daß er lebte,
und darum habe ich die günstige Gelegenheit benutzt , um
ihn zu töten. "

Es war etwas Eigentümliches in der Art, wie er diese
Anklage gegen sich selbst erhob . Nichts von leidenschaft¬
licher Erregung und nichts von Reue, sondern in jedem
Wort die gelassene Bestimmtheit eines Menschen , der sehr
lange und sehr bedächtig mit sich zu Rate gegangen ist,
ehe er eine wichtige Erklärung abgibt . Wenn dies Wahn¬
sinn war, so hatte Rodeck bis zu diesem Augenblick jeden¬
falls eine sehr irrige Vorstellung von den Aeußerungen
des Wahnsinns gehabt. Hütte er nicht gewußt, an welchem
Orte er sich befand, und wäre er nicht alles dessen eingedenk
gewesen , was er von dem Arzt und von Inge Holt¬
hausen gehört hatte , er hätte nicht für einen einzigen Mo¬
ment an die Möglichkeit gedacht , daß es ein Geistes¬
kranker sein könnte , der so zu ihm sprach . Weil er nun
aber wußte, daß er einen armen , todkranken Wahnwitzigen
vor sich hatte, darum glaubte er, daß es wohl das Veste
und das Barmherzigste sein möchte , ohne jedes erheuchelte
Anzeichen des Erstaunens oder des Entsetzens auf seine
irren Einbildungen einzugehen.

„Nun wohl ! " sagte er, „an dem , was einmal ge¬
schehen ist , läßt sich ja nichts mehr ändern . Weil du
Luisa Magnus liebtest , und weil du sie vor dem traurigen
Schicksal bewahren wolltest, ihr junges Leben an der
Seite eines brutalen Wüstlings zu vertrauern , darum hast
du in der Erregung des Augenblicks geflissentlich unter¬
lassen . was du als Arzt hättest tun müssen. Und vor
deinem eigenen Gewissen mag das als gleichbedeutend
mit der Tötung eines Menschen erscheinen. Uns anderen
aber wirst du- freilich gestatten müssen, etwas milder
darüber zu urteilen ! "

„Du verdammst mich also nicht ? Du wendest dich
nicht mit Abscheu hinweg von einem Menschen , der das
getan ? "

„Nein, Gerhard ! Bei meinem Leben und bei allem,
was mir heilig ist schwöre ich, daß ich dich nicht ver¬
damme !"

„Und wenn du mich nun doch noch nicht recht ver¬
standen hättest — wenn es sich nicht bloß um eine ver¬
brecherische Unterlassung gehandelt hätte, sondern um ein«
verbrecherische Tat ?"

„Das ist unmöglich ! Schon aus rein äußerlichen
Gründen ist es ganz unmöglich . Warum also sollte ich
dir auf eine so zwecklose Frage Antwort geben ?"

Gerhard Holthausen ergriff seinen Arm , um ihn näher
zu sich heranzuziehen. Und dann, nachdem er einen
scheuen Blick auf die Tür geworfen hatte, flüsterte er ihm
ins Ohr:

„Es ist, wie ich sagte I Unter dem Vorgeben, ihm
ein stimulierendes Medikament einzuflüßen, habe ich Jens
Jenssen vergiftet! "

„Ah , welche unsinnige Einbildung , Gerhard ! Wenn
ich dir bis hierher Glauben geschenkt habe — auf diesem
Wege kann und darf ich dir nicht mehr folgen I"

„Aber du sollst mich hören ! Und du sollst mir
glauben ! Du mußt vergessen, was die da draußen dir
über mich gesagt haben — mußt vergessen , daß man dich
darauf vorbereitet hat, mit einem Verrückten zu reden!
Denn ich bin gar nicht verrückt . Wenn ich es jemals

. war , in diesem Augenblick bin ich es jedenfalls nicht.
Und ich fordere es als einen Beweis deiner Freundschaft,
daß du dich davon überzeugen läßt . Wie könntest du
Luisa gegen die Verdächtigungen ihrer Feinde verteidigen,

! wenn alles, was ich dir jetzt sage, in deinen Augen nur
! das Hirngespinst eines Wahnsinnigen wäre ? Sage mir,

daß du an die Klarheit meines Verstandes glaubst!
Sonst hätte ich vergebens meine Hoffnung auf dich gesetzt,
und ich müßte meine letzten Kräfte auswenden , um es
laut in alle Welt hinauszuschreien, daß ich ein Mörder,
daß ich ein fluchwürdiger Giftmischer gewesen bin !"

Im Ton einer flehentlichen Bitte hatte er begonnen!
aber mit jedem Wort hatte sich seine Erregung gesteigert
und gegen den Schluß seiner Rede hin war es wie ein
konvulsivisches Zittern durch seinen hagevsn, abgezehrten
Körper gegangen . Seine Gesichtszüge hatkm einen Aus¬
druck verzweifelter Angst angenommen , und jetzt meinte
Rodeck auf dem Grunde seiner Augen auch jenes unheil¬
drohende Flackern wahrzunehmen , das zu sehen er ge¬
fürchtet hatte , als er hierherkam. Eine atemraubends
Beklemmung legte sich auf seine Brust . Er sehnte sich
danach, daß jetzt Inge oder der Arzt eintreten möchte,
um ihn von der Pein dieses Alleinseins mit dem Kranke«
zu befreien und von der Qual der Verantwortung für
jein Verhallen gegen ihn.

» » « satz -MS



k-- __ Dom Württ . Kriegerbund. Der Württ . Krieger¬
bund verwilligte im Jahr 1921 auf 3876 Gesuche
folgende Unterstützungen: Aus der allgemernen Bun¬
deskasse 89 670 Ml . , der Witwen- und Warsenkasse
31635 Mk- , der Kriegsnotwehr 7700 Mk . , der Wöll-
warth -Svende 3350 Mk . , der König Karl -Stiftung 470
Mk der Prinz Weimar- Stiftung 1040 Mk . , dem König
Wilhelm -Trost 12 050 Mk . , zusammen 146 815 Mk.

N »r «ld, 29 . Jan . Der jährl . Tmnrag des Nagold-
t urn gauS fand heute hier im Gasthaus zur „Traube'
statt . E >öffnet durch den Sauoorstand H . Verw.-Aktuar
Staudenmayer , Calw folgten die Berichte des Gaubeamten,
auS denen zu entnehmen ist, daß das turnerische Leben m
dem Gau ftisch eingesetzt hat und zu den schönsten Heff-
rangen berechtigt . N u in den Gau ausgenommen wurden
die Vereine Stammheim und Schöabronn . An Veranstal'
tungen sind für 1932 vorgesehen : Am 7 . Mai Gauwan.
derung nach Schönbronn , verbunden mit Waldläufen . Die
Ausscheidungskämpfe für Spiele finden an einem noch zu
bestimmenden Tag statt. In Rohrdorf OA . Nagold für
den Bezirk Nagold . In Liebenzell für den Bezirk Calw.
In Horb für den Bezirk Horb . Die Austragung der Gau-

. me-sterschaft findet in Nagold statt . Das Kreisturnfest in
Eßlingen, die große Heerschau der schwäbischen Turnerschast,
soll möglichst zahlreich b - sucht werden. Eine Gautur - fahrt
nach Simmozheim am 27 . August verbunden mit Wett
kämpfe« in oolkstüml. Hebungen beschließt den Reigen der
Veranstaltungen . Um das noch im Eitstehen begriffene
Frauenturnen mehr zu fördern, wird der Posten eines
GaufrauenturnwartS neu geschaffen und H . Schnauffer,
Li - benzell hiefür gewählt. Als Stellvertreter wird H . Zahn,
Calw bestimmt . An Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden
H . Stotz, Calw wird H . Walz , Nagold und als Stellver¬
treter H . Böhler- Wildderg gewählt. Neu in den Gauaus-
schvß wurden die Herren Jsola » Liebsczell und Krcidler,
Horb gewählt. Der Gaubeitrag mußte den veränderten
Zritverhäitnisssn entsprechend wesentlich erhöht werden. Nach
Erledigung verschiedener rein turnerischer Angelegenheiten
schloß der Vorsitzende mit Worten des Dankes an die Gau-
b amten und Turner die schön verlaufene Tagung.

Pfalzgrafenweiler , 30 . Jan . Unter den hiesigen Schul¬
kindern haben die Erk ankungen au Grippe eic. so sehr über¬
hand genommen, daß die Klassen auf acht Tage geschlossen
worden sind.

Stuttgart , 29 . Jan. (Kleine Anfrage .) Iran
Abg . Klotz (Bürgcrp . ) hat im Landtag folgende Kleine
Anfrage eingebracht : Tie Auswanderung von
württ . Hausgehilfinnen nach Holland nimmt in
den letzten Wochen einen immer größeren Umfang an . Hat
das Staatsministcrinm h-ievon Kenntnis ? Angesichts des
ohnehin schon außerordentlich großen Mangels an Haus¬
gehilfinnen bedeutet diese neue Auswanderung eine wei¬
tere Erschwerung für die Hausfrauen , tüchtige Hilfs¬
kräfte zu bekommen . Gedenkt das Staatsministerimn , da¬
gegen einznschrciten und mit welchen Maßnahmen?

Stuttgart , 29 . Jan . (ReichsZuschüsse . ) In
dem neuen Rcichshaushaltsplan für 1922 sind u . a . ans-
aeworsen als Beitrag für die Einrichtung der technischen
Prüfungs - und Lehranstalt , sonne der Lehranstalten für
Zollbeamten in Karlsruhe und Stuttgarts Mil¬
lionen Mark , für die Erweiterung des Hauptzollamts in
Heilbronn 700000 Mk . , als Beitrag zu den lau¬
fenden Betriebskosten der Drachenwarte in Friedrichs¬
hafen für die Erforschung der oberen Luftschichten
66100 Mk . , für die Messe in Frankfurt 1 Million,
für die in Köln 625 000 Mk . und für den Handels¬
hof in Stuttgart 250 000 Mk.

Stuttgart , 29 . Jan . (Landw . Ans - tellung .)
Die vom Landw . Hauptverband Württemberg und Hohcn-
zollern anläßlich der landw . Woche vom 4 . 8 . F bruni-
LSvlante An -Relluna ' »5 in voller V -" ' ' ' ' de

Gewerbehalle sind die großen Maschinen , Motorpflügc
usw. ausgestellt. In der Gewerbehalle selbst ist mit einem
Kostenaufwand von rund 300000 Mk . ein Ausstellungs¬
raum geschaffen , der jede bisherige landw . Ausstellung
Stuttgarts in Schatten stellt . Der Eingang der Halle ist
besonders wirkungsvoll durch den großen Ausstellungs¬
raum der Nachsbaustelle Gmünd mit einer Spinnstube.
Die landwirtschaftlichen Hausfrauenvereine führen im
ersten Stock in verschiedenen , besonders heimeligen Kojen
und m erneu : Cafs die Landwirtsfrauen in ihr Reich ein.

Beschälgeld auf den staatlichen Platten.
Das Beschälgeld auf den staatlichen Beschälplatten ist
auf 250 Mk . für jede Stute festgesetzt worden ; daneben
rst V- Zentner Hafer für jede Stute von dem Besitzer
kostenfrei an die Beschälplatte abzuliefern.

Stuttgart , 29 . Jan . (Statistrk des kath . Schul¬
wesens . ) Im Jahr 1921 wurden 125 katholische Lehr¬
stellen besetzt. Das Durchschnittsalter der erstmals ständig
angestellten Lehrpersonen betrug 28 Jahre . In den Ruhe¬
stand traten 19 Lehrer , durchschnittlich 63 Jahre alt . 12
Stellen wurden mit Volksschulrektoren besetzt . Am 1.
Januar 1922 waren 22 ständige Schulstellen unbesetzt.

Stuttgart , 29 . Jan . (Gehaltsbew egung . ) Am
7 . Januar haben die Industries « gestellten Würt¬
tembergs Forderungen auf Erhöhung ihrer Gehaltsbezüge
eingereicht. Die Arbeitgeber lehnten eine Zulage für den
V>vnuar ab , da eine Steigerung der Lebenshaltungskosten-
nn letzten Monat nicht zu verzeichnen sei . Nunmehr wird
vonden Angestellten der Schlichtungsausschnß angerusen.

Das Schloßgarten - Hotel. Der Gemeinderat
genehmigte für das ans den : Marstallgebäude zu erbauende
Hotel die achtstöckige Bauweise mit 29 Meter Höhe . Durch
vm Abbruch des Marstalls gehen 10 Wohnungen ver-
Es ' u, wofür die Schloßgarten -A .-G . der Stadtverwaltung630 000 Mk . , ferner jedem Wohnungsinhaber die Um-
tzugskosten und für jedes bewohnte Zimmer eine Entschä-
dmung von 100 Mk . genfichrt.

Bietigheim , 29 . Fan. (Vom Schwä b . S 8 n gft r-
bund .) Der Schillergau des Schwäb . Sängerbunds
hielt hier seinen ersten Gautag ab . Der Gauvorstand,
Rechnungsrat Wirth -Ludwigsburg , gedachte der Verstorbe¬
nen , besonders auch des letzten Königs , dem die Sänger
d . s Uhland - und Schillergaus den letzt . n Liedgruß darbrach¬
ten . Der Gau umfaßt nun 30 Vereine mit 1500 Sängern
und steht unter der Leitung des Gaudirigenten Arnold-
Ludwigsburg . Stadtpsleger Kops-Marbach berichtete über
den guten Stand der Kasse . Der erste Sängertag des
Gaues soll Heuer in Backnang stattsinden . In den Aus¬
schuß wurden hinzugewählt :- Stadtpsleger Häußler -Feuer-
bach , Oberlehrer Herrmann -Bietigheim und Zinunecmci-
ster Lachenmann -Vaihingen a . E.

Heilbronn , 29 . Jan . (Milch zentrale . Stif¬
tung . ) In dem Hintergebäude des Wilhelmsbaus wurde
eine Milchzcntrale errichtet , die einen Gesamtaufwand
von 440000 Mk . erfordert . Die Landesversorgungs-
stclle bewilligte einen Zuschuß von 60 000 Mk . — Die
Familie des verstorbenen Fabrikanten Landauer hat
der Stadtverwaltung 20 000 Mk . zu Gunsten Bedürftiger
überwiesen.

Gegen die Hock er st euer. Das Heilbronner städt.
Nachrichtenamt erklärt die Erhebung der Hockersteuer für
unmoralisch und gegen die guten Sitten verstoßend, weil
die Steuer aus der Vergnügungssucht und der Schlem¬
merei der Menschen Nutzen ziehen will . Sie sei tatsäch¬
lich ein Anreiz zum Geldausgeben.

Heilbronn . 29 . Jan . (Handwerkskammer . ) In
der letzten Sitzung der hiesigen Handwerkskammer wurde
die Frage der unberechtigten Lehrlingshaltnng behandelt,
da eine ganze Anzahl Handwerker ohne Berechtigung
Lehrlinge hält . Es soll in allen unberechtigten Fällen
Strafantrag gestellt werden . Das Lehrvertragsformular
wurde abgeändert , der Lehrling während der ersten drei
Lehrjahre zum Schulbesuch verpflichtet und der Lehrherr
zur Reichung einer Aufwandsentschädigung , sofern er
nicht Kost und Wohnung gewährt.

Heilbronn , 29 . Jan . (Todesurteil . ) Im Juli
1915 überfiel der Zementarbeiter Hermann Kraut von
Güglingen das Dienstmädchen Maria Widmaier aus
Pfaffenhofen , das in Bietigheim für ihren Dienstherrn auf!
dem Fißlerhof Milchgclder eingezogen hatte , in räube¬
rischer Absicht beim Leyerwald an der Straße Bietighcim-
Thamm . Er tötete das Mädchen durch Bauch- und
Nackenstiche und beraubte sie der Barschaft von 35 .70 Mk.
Das Schwurgericht verurteilte den Kraut nun zum Tode
und zu dauerndem Ehrverlust.

Göppingen , 29 . Jan . (Landesgeflügelaus¬
stellung . ) In der städt. Turnhalle wurde , am Sams¬
tag die Landesgeflügelausstellung des Vereins der Geflü¬
gel- und Vogelireunde durch den Oberbürgermeister er¬
öffnet. Die Ausstellung ist gut beschickt.

Vermischtes.
^ 93 009 Mark für ein . rote sächsische

Dreiermarken . Die Briesmact - : . Versteigerung im
Künfllerhaus zu Berlin, an der sich namentlich auch
das Ausland in hervorragender Weise beteiligte , er¬
brachte für einzelne Marken ganz erhebliche Preise . U . a.
wurden für das Kabinettpaar Sachsen 3 Pfennig rot
(Ausgabe 1850 ) 193 000 Mark erzielt.

Ter Eisenbahnslegel . In der Familie Mensch,
Homo Zapisim L . , muß man , wie die >,Köln . Ztg .

"
schreibt, eine neu entwickelte Spielart von dem Normal¬
menschen unterscheiden, nämlich den ttoino iirsipisim
ksrroviarin ?, auf deutsch Eisenbahnnflegel . Diese Abart
ist in allen sogenannt zivilisierten Ländern der Erde zu
finden und hält sich in den Eisenbahnwagen , vorzugsweise
2 . und 3 . Klasse auf, selten in der 4 . Klasse . Das Man n-
chen dieser Gatt - 'na ist meist daran zu erkennen, daß es
im Nichtraucherabteil raucht, die schmutzigen Stiesel ans
die gegenüberliegende Bank , selbst wenn sie gepolstert ist,
aufstützt , sobald nur eine Handbreit Raum dafür zu finden
ist ; auf die bescheidene Frage anderer Reisender, ob
noch ein freier Platz im Abteil iei , gewöhnlich verneinend
antwortet , auch wenn es nicht stimmt ; wegen jeder
ihm unbequemen Kleinigkeit mit den Mitreisenden krakcelt
und mit dem Schaffner schimpft ; sich so breit wie nur
irgend möglich hinsetzt und , wenn es während der Fahrt
schläft , unfehlbar schnarcht . Finden sich mehrere Männ¬
chen von IIomo insipisns ksrrovinrins in einem Abteil
zusammen, so belästigen sie die nicht zu ihrer Gattung
gehörigen andern entweder durch Skatspielen oder durch
andauernde überlaute Unterhaltung . Das Weibchen
dieser Gattung reist entweder allein oder mit Kindern,
steht bis zur Abfahrt des Zugs unfehlbar am offenen
Fenster und schwätzt mit ihrer draußen auf dem Bahn¬
steig stehenden Begleitung , ohne irgendwelche Rücksicht
auf die Inhaber der beiden Eckplätze zu nehmen, denen
es Licht , Luft und Bewegungsfreiheit nimmt ; dann besetzt
es den größten Teil des verfügbaren Raums mit einem
Dutzend größerer und kleinerer Gepäckstücke, läßt seine
Jungen ohne Unterbrechung aufstehen, im Abteil umher¬
laufen , sich wieder niedersetzen und von neuem über
die Füße der Mitreisenden stolpern, und beginnt schon
nach der ersten Haltestation einen Teil seiner Gepäckstücke
herunterzuholen , zu öffnen und Futter für seine Jungen
und sich selbst, sowie Kissen , Decken, Spielzeug , Kämme,
Reiselektüre und was sonst zum Haushalt gehört , heraus¬
zunehmen , sich zu frisieren und nach einiger Zeit alles
wieder einzupacken . Reist das Weibchen ohne eigene
Jungen , so ist es oft von einem Kanarienvogel in einem
Käfig oder einem Hündchen in einem gepolsterten Korb
begleitet, welches alle Welt anbellt und mit Schokolade¬
plätzchen gefüttert wird . Der Naturforscher würde auch
die auffallende Vermehrung der Gattung seit 1914 fest¬
stellen und eine interessante Untersuchung über die Gründe
dafür vornehmen können.

Riesenscbätze an merkwürdigen Orten . In Tas¬
manien wurde ein Weg gepflastert , und die Arbeiter be¬
merkten, daß die Steine , die sie dabei verwendeten , ein
gelbliches Leuchten ausstrahlten . Zu ihrer Ueberraschung.
erkannten sie, daß es Gold war , und nun wurden die
kostbaren Plastersteine durch ein weniger wertvolles Ma¬
terial ersetzt. Auf ähnliche Weise sind auch anderwärts-
Ricsenschätze an unerwarteten Stellen gefunden worden . ,
Tie Goldfelder von Santa Barbara in Kalifornien ent¬
deckte man dadurch, daß kleine Goldstücke in den Kröpfen-
von 30 getöteten Hühnern gefunden wurden . Schon Vieh
Federvieh war vorher an dieser seltsamen Nahrung er¬
stickt . In einem anderen Teil Kaliforniens suchten zwei'
Männer nach Gold, ohne das geringste zu finden, bis end¬
lich der eine vor Ermattung und Enttäuschung starb.
Als der andere dem Kameraden sein Grab grub, fand er
er einen Goldklumpen von 160 Pfund , den er für mehr
als 7000 Pfund Sterling verkaufte. Tie Goldfelder von
Klondyke wurden von einem «fischblütigen Trapper ent¬
deckt , der beim Auseinanderstoßen des Holzes seines-
Lagerfeuers einen merkwürdigen gelben Glanz aus dem
Boden bemerkte . Als er das seinen Freunden erzählte,
begann man sofort zu graben , und es zeigte sich, daß jeder
Klumpen Erde Gold enthielt . Als bereits alles Golk
und jede Hoffnung verloren war , förderte der letzte Schlag
der Picke eines Schatzsuchers die fabelhaften Reichtümev
der Silbermine von Gonanza ans Licht, ans der man dam»
für 40 Millionen Pfund Sterling Silber gewann . Ti»
Silberminen von St . Louis Potosi in Mexiko wurden,
von einem armen Geistlichen gefunden, der sie zwei sich
mühsam durchdringenden Brüdern Bolado zeigte. Tis
romantischste Geschichte der Art aber ist die Entdeckung
der südafrikanischen Diamanten . Im Jahre 1867 blieb
ein gewisser John O ' Neilly über Nacht bei einem Far¬
mer namens van Nickerck . Er sah Kinder mit hübschen
Steinchen fpielen, die sie im Fluß gefunden hatten und
meinte : „Tie sehen ja ans wie Diamanten "

. Ter Far¬
mer lachte über den Witz, O ' Neilly aber nahm einen
der Steine mit und brachte ihn nach Kapstadt , wo er
als ein Diamant von 22i/s Karat sestgestellt wurde unk
O 'Neilly 600 Pfund Sterling dafür erhielt . Damit war-
die Aufmerksamkeit aus die großen Diamanten sch ätze Süd -:
afrikas gelenkt . L

Glück im Stall . Der Landwirt I . Kühner in Bo¬
tenheim OA . Brackenheim erlebte die Freude , daß ihm
drei Kühe sechs Kälber brachten , die erste 1 , die zweite
2 , die dritte 3.

Lohnforderungen des Scharfrichters. Der in Laden¬
burg bei Mannheim wohnende badische Scharfrichter
hat dem bad . Justizministerium erklärt , daß er nach
dem bisherigen Lohnsatz in Zukunft Hinrichtungen nicht
mehr ausführen könne . Er ist damit in eine Lohn¬
bewegung eingetreten , die voraussichtlich mit einer Be¬
willigung seiner Forderungen enden dürfte.

ep . Die Mission in Kamerun. Das französische Ge¬
richt hat nach monatelangen Verhandlungen anerkannt,
daß die Basler Mission eine schweizerische fei
und daher die Beschlagnahme ihres Besitzes in Ka¬
merun aufzuheben sei . Der ganze Missionsbesitz wurds
dem Herrn Allegret , Vertreter der Pariser Mission,
die die Mission in Kamerun im Einvernehmen mit
Basel fortzuführen versucht , zur Verfügung gestellt.

Handel und Verleg.
Deik Goldaufkanf dcr Reichsbank und der Post

für das Reich haben bisher etwa 25 Mill . Goldmark er¬
bracht.

Tie Beratung des Branntwcinmonopolgesetzes.
Der Reichstagsausschnß für Branntweinmonopol
hat den im Regiernngsentivurs vorgesehenen Verpak-
kungszwang in Flaschen abgelchnt . Paragraph 47
bleibt jedoch mit der Maßgabe bestehen , daß sich der Ver-
packnngszwang nicht auf Trinkbranntwein , sondern auf die
sonstigen Erzeugnisse bezieht. An die Stelle des Ver-
packnngszwangs treten die Bestimmungen des Par . 100,
nach dem im Inland Trinkbranntwein nur unter Kenn¬
zeichnung des Weingeistgehalts in den Ver¬
kehr gebracht werden darf . Tie Kennzeichnung hat bei
Lieferungen in Behältnissen von mehr als ein Liter In -,
halt auf der Rechnung, bei Lieferung in Behältnissen bis
zu . einem Liter Inhalt auf -dem

'
Flaschenschild zu

'
er¬

folgen. Im Inland dürfen Rum , Arrak , Weinbrand,
Kognak und Obstbranntwein sowie Verschnitte davon und
Steinhäger nur mit einem Weingeistgehalt von mindestens
38 Ranmhundertteilcm , sonstige Trinkbranntwcine nur mit
einem Weingeistgehalt von mindestens 35 Raumhundert¬
teilen in den Verkehr gebracht werden.

Frei - nrg , 29 , Jan . Wie die Zeitschrift des Wein¬
baninstituts hier mitteilt , soll im Sommer d . I . in
Freiburg i,B . ein deutscher Weinbaukongreßj
stattsinden.

Mnnderkingen , 28 . Jan . Dem Jahrmarkt wur¬
den zugesührt : 28 Pferde , 47 Farren , 64 Ochsen, 15
Kühe , 62 Kalbeln, 88 Jnngrinder , 13 Mntterschweine,
7 Läufersch -' eine , 352 Milchschweine . Verkauft wurden:
7 Pferde , 23 Farren , 14 Ochsen, 5 Kühe , 61 Kalbeln , 38
Jnngrinder , 8 Mntterschweine, 7 Läuferschweine, 337
Milchschweine . Erlöst wurden für Pferde 5000 —25000
Mk. , Farren : 4200 - 14000 Mk ., Ochsen: 2600 bis
15 000 Mk . , Kühe 6000 - 8200 Mk . Kalbeln 4800 bis
15 200 Mk. . Jnngrinder : 1300- 4500 Mk ., Mntter¬
schweine 2500— 3500 Mk . , Läuferschweine 400 — 600 Mk .,
Milchschweine 200—350 Mk . je das Stück. Der Gesamt¬
umsatz beträgt rund 1360000 Mk.

Wangen , 29 . Jan . (Früchts chranne .) A.n den
vier Markttagen im Januar wurden zugesührt : 8 Ztr.
Dinkel (Beesen ) , Erlös 2074 .90 Mk . , Durchschnittspreis
860 Mk. pro Ztr . , 8 Ztr . Haber, Erlös 2048 .80 Mk . ,
Durchschnittspreis 290 Mk.



K, «l vo » H . ^ ssvrg «»ter Ko »tr»lle.
WTB . Belgrad, 39 . Jan . U n eine ständige Kontrolle

über den entthronten K : . l uo» Habsburg und desstn Ge¬
mahlin zu ermöglichen, entschied sich die Regierung für de
Annahme eines Antrags der Verbündeten, daß die Nach'
, olg«staaten für den Unterhalt deS verbannten Herrscherpaare«
gewisse Beiträge leisten . Bezüglich der Höhe wird jedoch
von Jugoslawien die Forderung gestellt werden, daß sich der
Beitrag aus die tatsächlichen Unterhaltskost n beschränkt, um
Karl und Zita von Habsburg außer Stand zu setzen, mit
dem Gelde der Nachfolgestaaten gegen .die geschaffene Ord¬
nung zu konspirieren.
Die NheinlSader Großverli «- für ihre bedrohte Heimat.

WTB . Berlin, 39 . Jan . Die Rheinländer Groß Berlin -r
versammelten sich heute zu einer gewaltigm Kundgebung für
ihre bedrohte Heimat. D -r Vorsitzende des Reichsverbands
der Rheinländer , Paul Kaufmann, begrüßte die Tausend-
deutscher Männer und Frauen, die den Saal und die Tri
bünrn in dichten Massen füllten, und übergab die Leitung
der Versammlung dem Reichstagkpräsidenten Löbe , der die
Kundgebung als einen Notschrei unserer Brüder und Schwe¬
stern am Rhein bezeichnet« . Die Reichstagsabgeordneten

Al teuftet g.

Aus frisch eingetroffenen Sendungen empfehle

trotz 'erhöhten Aufschlages:

Iz amerik . Schweineschmalz
la Hamburg. Stadtschmalz
13 gelb Butter-Schmalz
iS Tafel -Margarine in 1 Pfd.

Pakets
i« S Qualitäten

Schlinck
's Palmini« W»

Teigware«

Hoffriann -LudwigShafen (Ztr .) , Sollmann- Köln N "i-
veisirätsprofefforDr . Moldenhauer - Köln (D .V .P, ), L« iio :ag - -
abgeordneter Dr. Buchen -Köln ( D.NP .) und der demokr.
Reichstagsabgeordnete Pfarrer Korell-Jngelheim führten in
ihren mit tosendem Beifall aufgenommenen Rrdm aus, kein
freies Wort, kein deutsches Lied dürfe im Rhsinland er¬
schallen. Frauen und Mädchen würden geschändet . Fran
zösische Banken und Geschäfte « it ftanzösisch -n Inschriften
schössen wie Pilze aus der Erd ». Die wirtschaftliche Not
sei ins Ungemeflene gestiegen . Zum Schluß wurde einstimmig
eine Resolution angenommen, in der die Versammlung
gegen die jetzt herrschenden Zustär,de scharfen Protest erhebt
und Befreiung der Brüder und Schwellern am Rhein und
an der Saar , insbesondere die Znrückzehung der farbige»
Truppen, fordert.

Z,m »«vorstehende» Streit der Eisenbahner.
WTB . Berti», 39 . Jan . Im Hinblick auf den bevor¬

stehenden Streik der Eisenbahner erläßt der Präsident der
Effenbahndirektion Berlin einen Ausruf an die Eisenbahner,
in dem er sie auf die heftigen Erschütterungen und die
schweren Folgen h nweisi , die ein Streck der Eisenbahner
gerade jetzt für die Allgemeinheit und das Vaterland im
Innern und nach Außen im Gesollt haben würde, aber
auch auf die Folgen , die eine B -reiligung am Streck für

den Teilnehmer und seine Familie nach sich
"
zieht . Der

rästdrnt richtet daher an all« einsichtigen «nd verständigen
Beamten die dringende Aufforde- m g, ihrer Lirnstpfl cht in
voll m Nmfanae nachzukommen . Die Eisenbohnverwaltung
werde allen pflichttreuen Beamten in der Ausübung ihrn
Pfl cht mit allen Mitteln Schutz gewähren.
De»tsche Stimme z»r Nst , a» die Reparatio»Sl«« misfia»

veelt », 39 . Jan . Zu der deutschen Note an die Repa¬
rationskommisston stellt die Deutsche Allg . Ztg . fest , Deutsch¬
lands Leistungswillen habe nicht offenbarer dargelegt wer¬
den können . Nunmehr sei es ernste Pfl cht der Gege»s -ite,
ihrerseits denselben guten Willen zum Wiederausbau der Welt¬
wirtschaft zu bekunden . Daß eine geordnete Weltwirtschaft
ohne die wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands unmöglich sei,
sei eine Wahrheit , die auch in den Ländern der Gegner von
ollen wirtschaftlich Den fähigen erkannt werde.

DaS Sude ei«er MS« che»«r FasHi»k<»«terhalt»«ff.
WTB . Müachr ». 39 . Jan . In einer Wirtschaft feuerte

heule früh bei Auseinandersetzungen nach einer Faschings-
Unterhaltung der 33 jährig » Anstreicher Biermeier stebsn
Revolvsrschüfse aus die Gäste ab, durch die zwei Personen
tze öiet, zwei weitere verletzt wurden.

Für die H - iktlstte », vrrratosrtliH : rea »
' -, brr?.

SIIWU- . Band- Md SeMse-Melu,
Mccmsi , Hörnst , Spaghetti
SMseM- ll. K. TasklM

Perl -Gerste, Perl -Sago
Griesella -Grieß , Weizen - Grieß,

Haferflocken

Erbsen , gelbe, geschälte , V- und '/,
Erbsen,ffgelbe Land , ganze
Heller-Linsen, klein und groß
Perl -Bohnen , weiß
Zwetschgen , bosn .-serb.
Birnschnitze, Dampfäpfel

AüffkL gebrannt , reinschmeckend
Kaffee, roh , in verschied . Preislagen
Tee . fste . Sorten,
Kakao , holländ . ü . amerikan . , offen
Kakao Eszet in '/.^Pfund -Pakets
Malzkaffee offen und in Pakets

Sa lat öl , la Sesam
Mohnöl , feinst Dorlauf

Is sächsischeSpeise - Zwiebeln
Is Stangen -Knoblauch

Candis , gelb
Kunst-Honig
Sütz-Stoff i. Tabletten

kör. üllrOsrö ir.

Gtt « arr«sweNer — Beratzhaufeu Obpf

Todes - Anzeige.

» lt1IlIlIlIl »IIIIIIII!» III »IlIII !I

« «

Wer noch

Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber Gatte , unser lieber Vater , Bruder
und Schwager

G-ttlieb MuWer
Gutsbesitzer

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
55 Iah rn unerwartet schnell , sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trarremderr Hinterbliebenen.
Die Beerb gung fand in Beratzhausen statt.

Losungsbüchlein für 1922
sind noch zu haben in der

W . Risker 'scke« Bachhaadlaug in Klrevftelg.

Mein gutsoriierteS Lager
ln nur guten Qualitäten

Aßsrettkii M
bringe ich hiermit in
empfehlende Erinnerung

loreiul.irjl'.
niteurieig Teles . 46.

WM" Sache "WA
sin fleißiges , ehrliches

Mädchen
(nicht unter 20 Jahren) auf
15 . Febr . oder 1 . März für
die Küche. Demselben ist
Gelegenkeil geboten , das
Kochen zu erlernen.

Hugo Riege»
z . -Post'

Manlbroau.

Ehrliches

Müdche»
das womöglich schon gedient
hat, wird auf 1 . März oder
später zu kleiner Familie
bet gutem Lohn und guter
Behandlung gesucht.
Fra « Reg . . Banmeift«

Feldweg , Lanustatt,
Hohenstaufenstr. 3.

Nlt«»st«ig.

Mfm
oder Laafmädcheu für
einige Vormittagsstunden

-E gesucht. -MW
Von wem ? — sagt die

Geschäftsstelle dS . Bl.
Möblierter

Zimmer
für sofort zu mieten gesucht.

Von wem ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Nlte»steiig.
Einen leichteren

AWlitte»
Mit Aufsatz (für Schläch¬
tereien oder Milchtransport
geeignet) gibt billig ab

Fritz Bühle» jr.
Schöne starke

Melsaaten
aller Art lagern hat, wolle mir seinen ganzen
Vorrat noch vor dem S . Februar (Erhöhung
des PersonenverkehrTarifs) zur B rarbeiturig
übergeben . Bet der unübert »offenen Güte meines
Oeles und dessen besonderer Verarbeitung kann
ich jede Garantie für mehrjährige Haltbarkeit
übernehmen.

Auch empfehle ich, sich noch vor der Preis¬
erhöhung in

Oelkuchen-Mehl
aller Art bei mir einzudecken.

AW Reclm. RtWld
Oelssmea -Lvhirfchlägerei . Feruspr.

mmmmm

AiDttmi md Gklbe»
VVK e». 108 vdm

habe im Akkord zu vergeben.
»mb Kies

s M . Schnrerle.

zu» Schlachte«
empfiehlt billigst

SesvzrrvzlS -orgzsris Lltsürleig

Ich habe die Abfuhr von ea . Lvv FA Wt »M« hslz
a . Abtlg. II/Hafnerwald aus Bahohsf Alterrfteig zu ver¬
geben und bitte um Angebot einschl verlade« .

Friedrich Gtarck , Sägewerk
EutivK «'« bei P ?arzhetM.

MelsWe« I j I^ochreitzkarten
preiswert bei Obigem. unä

Gefto »ds«e.
Freudenstadt : Johanna

Blatcher, geb. Michel , Gat-
tin des Stadtschultheiß Dr.
Blaicher, 33 I . alt.

Freudenstadt : Pius Renz,
Schneidermeister , 73 I . alt.

Nagold : Pauline Schuster,
69 I . alt.

Schmieh : Christ. Bmkhardt.

verlobungskarten
fertigt rasch uns preiswert sie

U). Keker'scke öuchclruckerei
Ultensteig.
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